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Vorwort 
Die Extraktion relevanter Abflussbildungsprozesse und deren adäquate Abbildung in 
Modellen gewinnt im Rahmen eines integrierten Managements ganzer Einzugsgebie-
te immer mehr an Wert, weil die Hochwasserentstehung und die Dynamik der mit 
dem Wasser transportierten Schadstoffe entscheidend von der Abflussbildung ge-
steuert werden.  
 
Ziel eines Flussgebietsmanagements ist die Verbesserung der Funktionsfähigkeit 
eines Einzugsgebiets. Das Bereitstellen verlässlicher Entscheidungsgrundlagen für 
die praktische Umsetzung einzugsgebietsbezogener Maßnahmen erfordert die Ein-
bindung der komplexen, interagierenden Prozesse. Modelle können bei der Analyse 
und integrierenden Betrachtung der in der Regel nichtlinearen und rückgekoppelten 
Prozesse einen besonderen Stellenwert einnehmen. So können sie zu Prognosen 
der Auswirkungen geplanter Maßnahmen und der Veränderungen von natürlichen 
Randbedingungen herangezogen werden.  
 
Die erforderliche Genauigkeit der Prozessabbildung und welche Art von Modellen 
genutzt wird ist dabei abhängig von der jeweiligen Fragestellung und der untersuch-
ten Skala. Insgesamt ist es erforderlich, den Unsicherheiten der Modellergebnisse 
einen angemessenen Stellenwert im Hinblick auf ein langzeitliches, optimales Mana-
gement einzuräumen. Hierzu zählen auch Fragen der Verfügbarkeit, Zuverlässigkeit 
und Repräsentativität von Daten auf Einzugsgebietsebene. Eine enge Kopplung der 
Prozessforschung und der Auswertung mittels hydrologischer Modellierung ist in die-
sem Kontext für eine Beurteilung von Richtlinien und Maßnahmenvorschlägen im 
Flussgebietsmanagement notwendig. 
 
Organisation: 
Dipl. - Geogr. Andreas Kurtenbach  
Dr. Andreas Krein  
Prof. Dr. Ing. Joachim Sartor 
Dr. André Weidenhaupt  
Prof. Dr. Lucien Hoffmann  
 
Kontakt: 
Universität Trier - Campus II 
Abteilung Hydrologie  
c/o Andreas Kurtenbach  
Behringstr. 21 
D - 54286 Trier 
Email: kurt6101@uni-trier.de 
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* Corresponding author, e-mail: anne-marie.solvi@tudor.lu 
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Abflussbildungsprozesse und deren Modellierung -  
Anforderungen und Grenzen im Kontext eines Flussgebietsmanagements 
Prof. Dr.-Ing. Joachim Sartor, FH Trier 
 
 
 
 Begrüßung und Einführung 
 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
es ist mir eine besondere Freude, Sie hier in Trier auf der heutigen 
Fortbildungsveranstaltung begrüßen zu dürfen.  
 
So wie in Flussgebietsmodellen die Abflussbildung zu den wichtigsten  
Einzelbausteinen gehört, so ist die Flussgebietsbewirtschaftung sicherlich eine der 
wichtigsten Aufgaben der Wasserwirtschaft überhaupt. Denkt man insbesondere an die 
Hochwasserproblematik, so findet das Thema auch in der interessierten Öffentlichkeit 
große Beachtung. 
 
Da wir hierzu über den ganzen Tag hinweg noch viel zu hören und zu sehen 
bekommen werden, möchte ich an dieser Stelle kurz den Blick auf die Seminarreihe  
 
 "Regionale Wasserwirtschaft in Theorie und Praxis" 
 
richten, in deren Rahmen diese Veranstaltung stattfindet. Die Reihe begann vor zwei 
Jahren an der FH Trier mit dem Seminar 
 
 "Durchgängigkeit von Fließgewässern" 
 
und fand letztes Jahr in Diekirch durch das CRP Henri Tudor ihre Fortsetzung in Form 
des Seminars 
 
 "Modelle in der Wassergütewirtschaft". 
 
Zumindest an der Teilnehmerzahl gemessen, fanden beide Veranstaltungen große 
Beachtung. Um so mehr freut es, dass diese Reihe heute ihre Fortsetzung findet und 
zwar im wesentlichen wieder unter dem Dach der gleichen Institutionen und Verbände, 
nämlich den CRPs Gabriel Lippmann und Henri Tudor, dem SIDEN, der Uni. 
Luxemburg, der ATV-DVWK, dem BWK sowie der FH Trier.  
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Für das nächste Jahr darf ich bereits das Seminar 
 
 "Urbane Wasserwirtschaft" 
 
am CRP Gabriel Lippmann in Luxemburg ankündigen, d.h. ein Beitrag zur 
Siedlungshydrologie. Folglich wäre so eine sinnvolle Ergänzung zur heute behandelten 
Hydrologie von Flussgebieten gegeben.  
 
Erfreulicherweise scheint sich damit eine Seminarreihe etabliert zu haben, welche die 
Wasserfachleute beidseits der politischen Grenze (noch) näher zusammenführen soll. 
In der Hoffnung, dass von diesem Wissens- und Erfahrungsaustausch letztlich alle 
Bürger und die Umwelt der Region profitieren, wünsche ich Ihnen und uns einen guten 
Verlauf des heutigen Seminars. 
 
 
Trier, den 14.10.04 
Prof. Dr.-Ing. Joachim Sartor,  
FH Trier 
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